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W l i e n.

2hre kaiserl. Hoheit die Frau Erzherzoginn
Hernnne, Tochter S r . kaiscrl. Hoheit dcs Herrn
Erzherzogs Palat in, sind am 1 . d. M . von einem
cheu:nat>sch-katarrhalischen Flebcr befallen worden,
welches in seinem Verlaufe emen entzündlichen Cha-
rakter annahm, und welchem sich dann gallichte ßr-
schtinungen beigesellten.

Heun zeigte sich nach tincr unruhigen Nacht

»Nd einer Vermehrung des Fiebers ein fri»selani»

gbl Ausschlag, bisher ohne Erleichterung.

M e n am 9. Februar 1842.

Dr. W i r e r , Ordinarius.

Dr. T ü r k he im .

D r . R a i m a n n .

Gestern steigerte sich bei Ihrer kaiserl. Hoheit
der Frau Erzherzoginn Hermine, unter gleichzeitig
vnstärktem Auöbruche dcs Ausschlages, das Fiebrr
dlS in die Nacht hinein. Gegcn Morgen war der
hzhen Kranken einige Ruhe vergönnt.

Wien am 10. Februar 1842.

Dr . W i r er.

Dr . T ü r k heim.

Dr . N a l m a n n .

Die kaiscrl. vereinigte Hofkanzlei hat zwei b«i ihr
erledigte Hof-Conclpistenstellcn dem illyrischen Kreis-
Commissär, C a r l S a x , und dem der nieder-öster«
reichischen Steuer - Ncgulirungs - Provinzial.- Com-
mission zugetheilten nieder » ostcrreichlschen Negic-
rungs - Concipisten, Georg Edlen v. L a g u s i u s ,
«erlichen. ( W . Z.)

P r e u ß e n .
K ö l n , 5. Febr. Eine unS zugehende Nachricht

aui «inem Schreiben dcs preußlschen Consuls zu
VsttNde melde: Folgendes: »To eben erhalle ich ei-

nen Courier von London über Calais im hohe»
Auftrage S r . Maj . Dcr Konlg kommt am 5. Mo?-
gens in Ostcndc an , fährt auf einem bcsonderü
Wagenzuge um 1 Uhr nach Lacken, um dorl Mit
dem Könige der Belgier zusammen zu treffen. Von
da begibt sich Ec. Ma j . nach Antwcrpcn und ver-
läßt diisc Stadt gegen 5 Uhr, um über Bitda
nach dem Haag zu reisen; hier wird sich dcr Köniz
einen Tag aufhallen.« (Rhein. Ztg.)

H p a n i t n .

I n Bezug auf die Verhandlungen des Eon»
Zrcfses über dic Adresse, und cincn hinsichtlich de»
kirchlichen Verhältnisse von dcm Iusiizmin,fter vc»»
gelcgtcn Gesetzentwurf, der an Feindseligkeit allet
übertrifft, was von dcr Madrider Regierung b<sh<r
gegen die Kirche unternommen worden, äußert fich
der Madrider Correspond! Nt der preußischen Staats»
zeitung in einem Schreiben vom 12. Jänner folgen»
dermaßen: »Skit drei Tagen dauert die Discussion
dcr Adresse dcS Congresses, mit andern Woncn der
Kampf um das Ministerium, und stltcn wurde selbst
hier ein solcher mit größerer Erbitterung geführt.
Bisher discutirt man die Abrcssc nur als Ganzes,
indessen scheinen dcr Vorwurf, daß die Regierung
den Ereignissen vom letzten October nicht vorzubty«
gen wußte, und dcr über Barcelona verhängte B«^
lagcrungszustand , die verwundbarsten Seiten d«s
Ministeriums zu seyn. I n dcr Adresse heißt es, die
Vorsehung hätte im October Spanien gerettet; die»
sen Ruhm will dcr Minister-Präsident dem Hoch-
sicn streitig machen. I m Eifer seiner Rcde rief er
gellern aus: »nicht dic Vovfthung, die Regierung
rettete das Land!" Der Graf de las NavoS crklärtr,
»die Regierung hätte die Verschwörung wissentlich
zum Ausbruche kommen lassen, um nachher die Roll«
deS Henkers übernehmen zu können." Hr. Uzal (Re»
pnblckanrr) behauptete, Frank^ch foidcrc gcrade jetzt
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van Spanien die Zahlung von 128 Millionen Fr.
für die 1323 verwendeten Kriegskosten. Der Mmi -
stir.Präsidenc stellte dieß in Abrede. Hr. Uzal klagte
dann in sehr bitteren Ausdrücken über den Einfluß
Englands, und erinnerte daran, daß diese Macht
einst vier mit Geld beladcne spanische Fregatten
Mitten im Frieden weggenommen habe. Das cmzige
Verdienst, welches sich die Regierung bei der Ver-
schwörung vom Occober erworben habe, behauptete
«r, sey das der Bestrafung, aber dieses Verdienst
sey Mit dem edelsten Blute befleckt, das man hätte
vermeiden können, wenn man dem Ausbruche vor-
gebeugt hätte. Dann erinnerte Hr. Uzal daran, daß
der Mlnister^Präsident Tags zuvor mit vielem Stolz
erklärte, die bestehende Regierung <ey aus dem Auf-
stande vom 1. Sept. herrorgegangen. Sie darf
also, meinte der Redner, gegen Theilnehmer an
«iner neuen Bewegung nicht zu strenge seyn. End'
lich führte er aus, daß Madrid in der Nacht vom
7. October nur durch die Nationalmiliz gerettet wor-
den wäre, indem sich die Truppen darauf beschränkt
hatten, das Haus des Regenten zu umgeben. Diese
Aeußerung erregte den Zorn des Kriegsministers in
solchem Grade, daß er vor Thränen kaum sprechen
kamne, und in der Gemüthsverwirrung die Urheber
der Adresse beschuldigte, nichtS zu Gunsten der Ar-
Mee angeführt zu haben. Darauf erhob sich der
Redacteur dcr Adresse, Hr. Olozaga, und legte die
MaSke dcr Mäßigung und eonservativer Gesinnun-
gen, dle er trug, so lange er spanischer Gesandter
«M französischen Hofe war, ctwaS ab. „Die Sol«
Vateu," sagte er, »blieben treu und brav, wi« im-
5lN«r, aber die Chefs waren Verräther. Die Sol«
»daten stellt das Volk; die ChefS ernennt die Re-
sgierung." Dieser beißende Ausfall gegen die Regie-
rung wurde von den Zuhörern mit schallendem Bei»
fall aufgenommen. Was werden aber die Soldaten
von ihren Chefs denken, wenn ihnen cine solche
Aeußerung überliefert wird? und wie umsichtig vcr^
fährt der Congreß, indem er jetzt, wo die Nation
eine benachbarte Macht zum Kriege herausfordert,
d«n in der Armee bereits reichlich ausgestreuten Sa-
Men der Uneinigkeit zur Frucht reifen läßt? Seit
gestcrn hat Hr. Vlo^aga es durch ein Bonmot mit
dem Ministerium gebrochen, und sich in die Reihen
der Partei Lopcz Caballero gestellt, die ihn doch
selbst als Mlnister schwerlich lange unterstützen wird.
— Der Minlster-Präsident Gonzalez sucht nun den
Deputirten Schrecken einzuflößen. Gestern erklärte
<r dem Congreß in vollem Ernste, daß ein Wechsel
des Ministeriums die Nation in einen' bodenlosen
Abgrund stürzen würde. Allerdings begreift man

nicht, aus welcher Seite deS Congresses die iitNen
Minister genommen werden sollen, da kcine ron ih-
nen stark genug ist, um sich die Majorität zuzu»
schreiben. Die Partei Lopez Caballero würde soglelch
an dem veremigten Widerstände der Republikaner
und der jetzigen ministeriellen Deputirten scheitern.
LoSt aber, was vermuthlich das Ende seyn wird,
der Regent die CorteS auf, so ist vorauszusehen,
daß die neuen Wahlen abermals gegen das beste«
hende Ministerium ausfallen werden. Unter diesen
Umständen hat der Regent den Cortes einen Gesetz-
entwurf vorlegen lassen, den die hiesigen Blätter
einstimmig für »die Einführung deS Protestantls»
mus" erklären. Ich bitte deutsche Leser, chre ganj»
Aufmerksamkeil auf d»esen in der Gacetta von ge
stern enthaltenen Gesetzentwurf zu richten: er ist si.
cher eineS der merkwürdigsten Actenstücke unserer
Zeit, und eine offene, nicht bloß gegen den Papst,
sondern gegen die katholische Kirche selbst gerichtete
Kriegserklärung. Nicht weniger beachtenSwerth sind
die von Seiten der Provinzialdeputationen und Mu»
nicipalitätcn eingehenden Adressen, in denen Frank»
reich zum Kriege herausgefordert wi rd, und dabei
ist wohl zu bemerken, daß die Gacetta und die mi-
nisteriellen Blätter diese Erzeugnisse eines kriegSlu-
stigen Nationalstolzes den Nachbarn jcnseitS de?
Pyrenäen dnrch den Druck veikünden. — Während
die Minister in dcn Corrcs den über Barcelona
verhängten Belagerungszustand durch die von der
dortigen Junta begangcncn Gi'äuel zu rechtfertige«
suchen, sind sämmtliche Mitglieder derselben unge-
stört nach jener Stadt zurückgekehrt, und eines der-
selben wurde zum Chef eines Bataillons der Na ,
tionalmiliz ernannt. — Vorgestern gab der engli-
sche Gcsandte seinen ersten großen Bal l . Eine Menge
Nationalmilizen und das ganze Ayuntamiento wa»
ren daj« eingeladen. Die Mitglieder dcs letzteren
(Meisttns Republikaner) erschienen in ihrcr alt-spa»
n'Ohcn Amtstracht, und mit dcn Ehrenzeichen ge^
schmückt, die sie für den Aufstand rom 1. Sep-
tember erhielten. Einige Damen sollen beim Ein-
steten dieser Corporation in Unruhe gerathen seyn.
Der Negcnt erschien nicht, wohl aber seine Gcmah«»
linn. — Von Paris scheinen keine neuen Vorschrif-
ten angelangt zu seyn. »_ Die heutige Sitzung des
Congresses wurde fast ganz durch eine schr heftige,
gegen das Ministerium gerichtete Rede des Depu-
tirten Lopez ausgefüllt. Hr . Olozaga berief sich auf
die Dienste, die er alS Gesandter in Paris gelcl'
stet habe, und forderte den Congreß auf, zu <nt»
schnden, ob die N.gicrung gleichen Lobes würdig
sey." » . Nachstchendei ist der wesentlicht Inhal t
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lcs oben erwähnen Gesetzentwurfs hinsichtlich der
kirchlichen Verhältnisse: »Das spanische Volk weist
die Vorbehalte des apostolischen Stuhls in Betreff
der Macht der Bischöfe zurück. Jeder Briefwechsel
Mit Rom zur Erlangung von Gnadenbezcugungm,
Indulgenzen, Dispensations und geistlichen Stellen
ist bei Strafe verboten. Breven, Rescripts und
Bullen des römischen Höf t« , die Einwohnern des
Königreichs zukommen, dürfen nicht vollzogen wer-
den und sind von den Inhabern bei Strafe läng-
si,ns binnen 24 Stunden abzuliefern. So lange
nicht daS Civilgefttzbuch die richtige Unterscheidung
zwischen dem Ehcvertrag und dem Sacrament der Ehe
aufgestellt hat, werden die Erzbischöfc und Blsch'öfe über
Dispensationsfatte entscheiden. UntcrkeimmTittl darf
auf Rechnung Spaniens aus dem Lande direct oder
indirect Geld nach Nom geschickt werden , bei Strafe
deS Verlustes'dieses Geldes oder einer Geldstrafe
im doppelten Betrage dlcscr Summe. Zu keiner
Zeit wild in Spanien ein Nuntius oder Legat S r .
Heiligkeit mit Vollmachten zur Ertheilung von Dis-
pensen )c. auch ohne Entgtld, angenommen. Die
ihnen zu diesem Zwecke ausgestellten Vollmachten
werden, wenn sie ihre Bullen zum Vlsa vorlegen,
zurückbehalten. Die Nation verwirft den Vorbe-
halt der Bestätigung von Bischofswahlcn in Rom
und der Erlassung von Bullen an die für die
spanischen Kirchen präsentirten Prälaten. Dieser
Punct ist nach Canon 6 deS zwölften Concils von
Toledo zu regeln. Wenn ein für eine spanische Kir«
che prä'stntirter Geistlicher seine Bestätigung oder
den Erlaß von Bullen, oder, falls er Metropolitan,
das Pallium in Rom nachsucht und insgeheim sich
verschafft, so wird er aus d«m Königreich entfernt
und ftin weltliches Besitzthum mit Beschlag belegt.
Dieselben Strafen treffen den Prälaten, welcher
sich weigert, gegenwärtiges Gesetz zu vollziehen. A l .
len päpstlichen Mittheilungen, welche sich auf die
Eigenschaft des Papstes alS Mittelpunct der kirchli,
chcn Einheit beziehen, wird Folge gegeben, sie ha.
den aber durch die Regierung zu gehen, welche prü-
fen wird, ob sie dieser Class« angehören; ist dieß
nicht der Fall , so werden sie zurückgehalten. Die
»8enci25 äe prccez M Rom und Madrid sind und
bltkbcn miterdrückt.« — Der Erzbischof von Toledo
wuchtn spanische Blätter als einen Mann von übri»
gcns liberalen Ansichten schildern, soll gegen diesen
Gesetzentwurf protestirl und erklärt haben, lieber
würde cr Spanien verlassen, als daß er in diese offe»
nen Feindseligkeiten gegen Nom willigte. (Ast. B ) .

G r o ß b r i t a n n i e n .
L o n d o n , 3 l . I ä n . Aus einer historischen Ueber -

sicht über die Taufen der englischen Touveraine, welche
die T i m es von Eduard I . angibt, ersieht man, daß
König Friedrich Wilhelm I V . der achte fremde und
der zwette preußische Monarch ist, welcher bei einem
br'ttlschen Thronfolger zum Taufzcugen eingeladen
worden, aber erst der zweite, der sich auf eine solche
Einladung in Person nach England begeben hat.
I n früherer Zeit waren zwei Könige von Frankreich,
Carl I X . und Ludwig X I I I . , Taufzeugen bei eng»
tischen Prinzen, bei den nachherigcn Königen Ja -
kob I . und Carl I I . ; Friedrich Wilhelm I von
Preußen und der Herzog von Sachsen-Gotha waren
Pathen GeergS I I I . , geboren 1738; der Herzog von
Mcklenburg - Strelitz bei Georg I V . , geboren 1762,
und Kai.ser Alexander von Nußland bei der im Jah-
re 1819 geborncn, jetzt regierenden Königinn Vic-
toria, und Leopold, König der Belgier, der auch
persönlich in London erschien, bei der crstgcbornen
Tochter der Königinn. (Ocst. B.)

L o n d o n , 1. Febr. Je länger der Köttig von
Preußen h,er bleibt, desto mehr gewinnt cr sich die
öffentliche Hochachtung. ES ist dießmal nicht die
Uebertreibung, die man gegen den Marschall Soult
zeigte, der man bei allem Geräusch das Gezwun^ >
gene ansah, sondern der Ernst tiefer Verehrung.
Jene Thätigkeit des Monarchen, die ihn jeden Tag
so viel thun und sehen läßt, die aber, weit entfernt
das Gepräge einer flüchtigen Ncugierde zu tragen,
überall den Ernst deS forschenden Menschenfreundes
erblicken läßt, der das Gute will und sucht, müßte
ihn schon allein beliebt machen. Obgleich man eS an
Wilhelm I V . nicht gern sah, alS cr in der Art dc«
Vü'rgcrkönists in Pal l-Mall auf und ab spaziere»
wollte, so freut einen jeden doch das echt Weltbild
gerliche Wesen dieses fremden Monarchen, der sich
in alle Verhältnisse zu schicken weiß, mit jedem
nach seiner Weise spricht, Mlt Kleinen wie mit den
Größten umzugehen versteht, es nicht verschmäht
bei einer einfachen Quäkerinn, der würdigen M i -
streß Fry, zu frühstücken, der mit Weltkindern das
Theater besucht und mit den Frommen betet. G»<-
wiß wird sein Hierseyn eine bleibende Wirkung hg-
ben und die Bande zwischen beiden Nationen auch
in Bezug auf d,n Handel enger knüpfen.

L o n d o n , 3. Febr. Heute erfolgte also die
Eröffnung des Parlaments. Die Erwartung, daß
dasselbe nicht bloß von der Königinn in Person
würde eröffnet, sondern daß auch ihr hoher Gast,
der K'önig von Preußen, an der Feierlichkeit Theil
nehmen würde, hatte eine ungewöhnliche Zahl Nc'.l.
gieriger herbeigezogen, welche den Park und die
Ecraße zwischen dem Buckinghampalast «Nd dlw
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ParlamentshauS gedrängt umlagerten. I n der Fron»
te der Parlamentshäuser waren Balcone errichtet,
welche wohlgekleidetc Personen, meist Damen, besetzt
hielten. Das Wetter war leider sehr ungünstig und
der dichte Morgennebel hatte sich noch Nlcht ganz
verzogen, als in der Mittagsstunde die Auffahrr
erfolgte. Der König von Preußen fuhr, unter einer
Gcschützsalve, in einem der königl. Wagen, mit vier
Bedienten in der königl. Livrei und von einer Eh.
renwache der Leibgarde umgeben, kurz vor dem königl.
Cortege ab. Die Königinn folgte darauf im großen
Staatswagen, den Prinzen Albert zu ihrer Linken.
Bclde Majestäten wurden vom Volk mit den wärm-
sten Acclamarionen begrüßt. DaS Innere deS Oder»
Hauses, wo die Eröffnung Stat t zu finden pflegt,
bot einen um so glänzender« Anblick dar, als das-
selbe mit großem Aufwand an Vlasonnirung, Ver-
goltung, Teppichen u. f. w. neu verziert worden.
Für den König war ein Staatssessrl zur Rechten
des Throns , jedoch auf dem Estrich des Saals hin'
gestellt, während Prinz Albert, wie üblich, zur
Linken des Throns Platz nahm. Für die übrigen
deutschen Fürsten waren vier Stühle links unter
der Peersgallerie gesetzt. Die Versammlung war
äußerst zahlreich, besonders an Damen des höchsten
Adels, das dlplomatlsHe Corps s.chr vollständig an-
wesend; bei demselben nahm auch daS Gefolge deS
Königs Platz. Der regierende Herzog ron Sachsen»
Coburg-Gorha erschien in österreichischer Husaren-
uniform. Zwanzig Mmmen vor zweiUlhr trat Se.
preußische Maj . ein, in preußischer Gardcuniform
mit dem großen Brustband des Hosenbandordens,
unter Voraustritt des Herzogs v. Wellington, d./r
das StaatSschwert trug, und wurde zu seinem Sitz
geleitet, wo er sogleich mit dem Herzog und dem
Prinzen von Cambridge eine Unterhaltung anknüpf?
te. Bei 3 r . Ma j . Eintritt erhob sich die ganze Vcr,
sammlung und verharrte stehend bls zur Ankunft
der Königinn. Ihre Maj , erschien unter Vorantritt
ihrer höchsten Staatsbeamten, geführt von Prinz
Albert, verneigte sich anmuthig vor dem Kö'.ug
»on Preuße» und ihrem erlauchten Schwiegervater,
und nahm ',lMn Sitz auf dem Thron. Sie trug ein
LvldgestickttS.weißes Atlaskleid und schien bii treffli-
cher Gesundheit und Laune. Der Einführer mit dem
schn-arzen Stäbe wurde beordert, die Gemeinen an
die Schranken des Hauses vorzuladen, und l^ld
erschienen sie, ihren Sprecher an der Spitze, in
großer Anzahl. Nun verlas die Königinn mit kla-
e.r Stimme folgende Ihrer Maj . vom Lorbkanzler
5nie«nd überreichte T h r o n r e d e :

«MylordS und meine Herren! Ich kann Eu<
nicht im versammelten Parlament entgegentreten,
ohne öffentlich mein Dcuikgefühl auszusprechen geg?,'
den allmächtigen Gott wegen der Geburt dvs Pz'ü..

zen, meines Sohnes ein Ereigmß, welches da»
Maß meineS häuslichen Glücks vollgemacht hat
und mit jeder Kundgebung liebevoller Anhänglichkeit
an meine Person und Regierung von meinem treue»
und loyalen Volk begrüßt worden ist. Ich bin übel«
zeugt, ihr werdet an der Freude thcilnehmen, die
mir aus der Anwesenheit meines guten Bruders un>
Bundesgenossen (of lNF As>«6 Ni-alker 2nä M ^ ) d«s
Königs von Preußen ln diesem Land entsprungen,
als welcher auf mein Gesuch in Person Path,«,
stelle bei d«r Taufe des Prinzen von Wales vertrat.
Ich empfange von allen Fürsten und Staaten die
fortwährende Versicherung ihres ciftigcn Wunsch,*',
die freundllchsten Beziehungen mit unserm Vaterland
aufrecht zu halten. M i t großem Vergnügen eröffne
ich Euch, daß ich Mit dem Kaiser von Oesterreick,
dem König der Franzosen, dem König von Preuße»
und dem Kaiser von Rußland einen Vertrag zm
wirksamen Unterdrückung des Sklavenhandels abge,-
schlössen habe-, welcher, sobald die Ratifikationen aus-
gewechselt seyn werden, dem Parlament mitgetheilt
werde soll. Auch soll Euch'ein Verirag vorgelegt werde«,
welchen ich mit denselben Mächten und zugleich mit dtM
Sultan abgeschlossen, und der die Sicherheit des t in-
tischen Reichs und die Aufrechthaltung der allgemeine»
Ruhe zum Zwecke hat. Die Wiederherstellung m«m<»
diplomatischen und freundschaftlichen Verkehrs m t̂ ^ n
Hofe von Teheran hat die Vollendung eines Handelsve«^
trags mit dem König von Persien zur Folge gehabt, t>,«
»ch Euch vorzulegen besohlen habe. Ich bin mit mch
rerln Mächten in Unterhandlungen begriffen, welchl,
wie ich zuversichtlich hoffe, auf das gerechte P i i n
cip wechselseitigen Vortheils gegründete Eonvcntio-
nen herbeiführen und dadurch Gewerbe und Handc!
dieseS LandcS ausbreiten werden. Ich beklage, daß
ich nicht im Stande bin, Euch die Wiederherstellung
friedlicher Verhältnisse mit der Regierung von China
anzukündigen. Der durchgängige Erfolg, welcher di«
gegen jcne Macht unternommenen feindlichen Ope-
rauonen begleitet hat, und mein Vertrauen in die
Gcschlcklichkeit jiund Tapferkeit meiner See- und
Landmacht ermuthigen mich zu dev Hoffnung, unser,
Zwistigkeiten mir der chinesischen Regierung frühzei-
tig beendigt und unsere HandelSverhältnisse mit zr«
nem Land auf eine befriedigende Grundlage gest»Ul
zu sehen. ^ . Meine Herren vom Hause der Geme,-
Nin'. Die Voranschläge^füc das laufend« Jahr s i^

V0l»
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vorbereitet und werden Euch vorgelegt werden. Ich
rechne mit vollkommenem Vertrauen auf Eure Ge-
neigtheit, während I h r die Grundsätze einer we.sen
Sparsamkeit in Ausübung bringt, zugle.ch für den
Dienst deS Landes diejenige Vorsorg« zu treffen,
welche die Staatsbedürfnisse erheischen. Mylords und
meine Harren! Ich empfehle Eurer alsbald.gen Auf-
merksamkeit den Zustand der Landesfinanzen und
des Ausgabenwesens. I h r wetdet mit Bedauern be.
Merkt haben, dasi mehrere Jahre hindurch die jähr-
lichen Einkünfte zur Deckung der Staatsauggaben
nicht zureichten. Ich hege die Zuversicht, daß Ih r ,
in vollem Gefühle des Uebels, das aus einem fort.
dauernden Deficit d,eser Art in Friedenszelten ent-
springen müßte, die besten Mittel zur Abwendung
desselben sorgfältig erwägen werdet. Ich empfehle
auch Eurer Beachtung den Zustand der Gesetze, wel.
che die Einfuhr von Korn und andern Erzeugnissen
fremder Länder betreffen. Maßregeln zur Verbesse,
rung des Bankcrottgcsetzes, desigleichen zur Verbesse-
rung der geistlichen Rechtspflege in England und
Wales, sollen Euch zur Berathung unterstellt wer-
den. Es wird auch wünschenswert!) seyn, daß I h r
behufs ihrer Revision die Gesetze erwägt, welche die
Registration derParlamentswähler regeln. Ich habe
mir tiefem Bedauern den fortdauernden Nothstand in
den Manufaclurbezirken des LandeS wahrgenommen.
Die daraus herrührenden Lc»den und Entbehrungen
jlNd Mit musterhafter Geduld und Seelen stärke vom
Volk ertragen worden. Ich fühle die Gewißheit,
daß Eure Berathungen über die verschiedenen wich-
tigen Gegenstände, die Eure Aufmerksamkeit zu be>
schuftigen haben, von einer umfassenden Rücksicht
auf die Interessen und die dauernde Wohlfahrt aller
aller Classen meiner Unterthanen ge!cuct jVyn wer-
den, und ich siehe zu Gott inbrünstig, das; dieselben
in ihren Ergebnissen dazu dienen mögen, die Natio-
lialhilfSqucllcn zu heben, den Gcwerbfkiß zu crmun-
tern und meines Volkes Glück zu fördern."

.DaS allgemeine Aussehen des Hauses während
dcr Ablesung dieser Thronrede (sagt der G lobe in
einer zwe,tcn Auflage) war im höchsten Maße
prachtvoll und großartig, und so viele auf cmcr
Stelle versammelte Fraucnschönheit musi dem erlauch-
ten Fremden eine hohe Idee von den Reizcn unserer
Landsmänninnen beigebracht haben.« Etwa 25 M i .
nuten vor I Uhr verließ Ihre Maj . den Saal und
kehrte in derselben Begleitung, wie si, a/kommen,
nach dem Buckinghampallast zurück. D<r Kon g von
cprcuß'N folgte Ihrer Maj . unmittelbar, und das

Haus vertagte sich auf kurze Zeit. Der S u n k«>-
merkt, außer Victorien u"nd Fricdrtch Wilhelm seyen
namentlich der Herzog v. Wellington und Baron v.
Humboldt von der Volksmenge mit lauten Acclama»
tionen und mit Händeklatschen begrüßt worden.

(Allg. Z.)

Ostindien unv Nhina.
Die a l l g e m e i n e Z e i t u n g meldet Folgen-

des : Wlr haben heute über Aegypten und Mar .
seille Bombayer Zeitungen bis zum 1. Jan. Die
Nachrichten aus C h i n a sind <!. <1. M a c a o 15-
November, also um 37 Tage neuer als die letzte
chinesische Post. Sic sind hochwichtig. Folgendes ist
ein Summarium. Am I . October wurde durch das
von Amoy nordwärts vorgegangene englische Ge-
schwader die Insel Tschusan wieder genommen, UNd
zwar erst nach einem lebhaften Widerstand der Chi-
nesen, welche ihre Position stark befestigt hatten.
I n Tinghai, dcr Hauptstadt der Insel , erbtutete
man viel Geschütz und große Magazine von Muni«
tion und Lebensmitteln. M i t Zurücklassung einer
hinreichenden Besatzung auf Tschusan wurden die
Truppen so schnell als möglich wieder eingeschifft,
und die Expedition segelte dem Festland entgegen
nach der Mündung des Ningpoflusses. Am 10. Oct.
daselbst angekommen schritt man sogleich zum An»
griff der wichtigen Stadt Chinhai, die zu den Nord»
östlichen Provinzen des chinesischen Reichs ungefähr
in dem Verhältniß steht, wie Woolwich zu Groß»
britannien. Sie enthält nämlich e,n großes und
wohlversorgtes Arsenal und bildet in jeder Hinsicht
ein Militärdepot ersten Rangs. Dieser Platz ward
in wenigen Stunden mit Sturm genommen. Wie
es scheint, verloren dabei die Chinesen eine großc
Anzahl Leute (an imm6il«6 numli6r <it' in«n) , dar-
unter mehrere Mandarinen, Der mit der Verthei-
digung dcr Provinz betraute kaiserliche Commissar
suchte sich aus Verzweiflung über den Fall der Fe-
stung zu ertränken, ward aber von seinen Leuten
daran verhindert; indessen soU er seitdem doch sei-
nen Tod gefunden haben, wahrscheinlich durch ei»
gene Hand, aus Schmerz über seme Niederlage und
aus Furcht vor der keiserl. Ungnade. Durch das unter
ihren Cameradcn in Chinhai amlerichtetc fuichrbarc
Blutbad waren die chinesischen Truppen so ennnu?
thigt worden, dasi sie sich weigerten, die Stadt
Ningpo zu vertheidigen. Als dahtr das Geschwader
am 13. Oct. vor dieser Stadt Anker warf, fand
man, das; alle C iv i l - und Mil i tär Mandarin?« sie
geräumt hatten. Der V.rust der Engländer an
Todten und Verwundeten wird a!s sehr gering an-
gegeben.

V e r l e g e r : Innaz Hlvis Gdler v. K l e i n m a y r .

(Zur Laib. Zeitung v. 15. Fedruar l^2.>



AtHmm ̂ nr Iai!ZacI)erSeitmm.
Sa,lr» vom 10. Februar l842.

TtHHtsschuldverschreidullg.zu 5 s>Ct. (in CM.),o3 3ji6
delta detto detto » <i -» <in CVt.>-oc> iM

D « I . Mlt Verlos, v. I . »L34 für 5ao st. (inEM.) 696
detto detto v.^l. »65c, ^ «5ofl. ( inEM.) 277 >j«
detto detto v. " I . ,659» 5o ss. (ill EM.) 55 r j ,

Men. S<adt-Ba,,co.Obl.ju2 »zzpCt. (lnCM.) 65 »^,
Qbli^atder allgtm. und Ungar. < zu 3 ^. H. î —-

Hofeammer^der älteri, Üom» ^zu i l l i v . H. ^ 6 5 » ^
bardlscheu Vchuldeil, der in / z l l 2» j4v .H . ^ —
Floren; lmd Genua aufge« /zu»3j, j o. H. ^ H5 ij4
nommenen Aulehen s zu,»j2v.H. ) 6^

Aerar. Domest.
cX,l!.qa<iontn 0<l Gtände^ (<5.M.j(Ü.M.

v' l>li«rr«!<ti uinir und^ zu3 ?(!t. X — ^-
ob der t5n,ie, von Nöh.^zu » »j» , . F 65 —
«n«n, Mahren, T»chle.< zul,^4 »» V. — -»
slen.Vteuermalk.^ärn» ^zu2 »„ /^ — -—

dtsW.Odcrk. Amtes ' )

N N Nottoziehungen.
InTriest am 12. Februar ,8^2:

29 i3 . 3- 28. 60.
Die nächste Ziehung wird am 2). Februar

l3H2 in Tnest gebalten werden.

C5etreid - Durchschnitts Vreift
in Laiback am »2. Februar »642.

Mark tp re ise .
Ein Wien. Meyen Weihen . . 2 ft. 5g '^ t».

» .̂ — Kukuruh . — ,, — '
— — Halbfrucht , — ,» — -

— — K o r n . . . 2 » 2 4 >
—. — Geis te . . . — » ^ » / "
— — Hirse . . . » » 0^/4 ,
^ . — Heiden . . l „ 26 »
— — Hafer . . , » 2a „

^ l k m v e n A n j e i g t
»er h ier Angekommenen und Abgere is ten

Vom 5. bis 14. Februar »842.
H»rr Anton Ebl,r v. Canal. ?, k. Oberlieutenant,

«0» Venedig nach Wien. — Herr August Graf v.
Ehaz«Il«t, sammt s r̂au Gemahlinn und Dienerschaft,
«on Triest nach Grätz. __ Herr Rüdiger Deycks, Han-
delemann . von Grätz nach Klagenfurt. — Hen- Louis
Eduard Dreyfuß, Handelsmann, von Wien nach
Trieft — Hr. Aragones Vicomte 0'Orcet, Provrie,
tär. von Wien nach Triest. — yr. Zarl Horst, E'sen»
fabrils-Director. von Hof nack Triest. — Hr. Nico-
laus Sianst, Gerichtslafelnotär, von Fuecine nach
Grätz. — Hr. David Holzcr, HandlungZg^schüfls»
träger, von Fiume nach Grätz. — Hr Gustav Frei-
Herr v. Eqkh, k. k. Lieutenant, nach Trieft. — H r .
Ritter v. Witdt ik lhln, k, k. Lieutenant, nach Triest.

— He. Joseph Kundtgraoer, k. k. Oberlleutenant< von
Po'.a nach Comorn. — Hr. Ludwig Hoffmann, k. k.
Lieuienant, von Pesth nach Vicenza. — Hr, Anton
Hcjvr, k. k, C^pitllinlieutenant, von Fiume nach
Giatz. Hr. Joseph Aicbbolzer, Handelsmann, nach
Triest. — Hc Franz G.Ule. Herrschafcsbcsitzer, nach
Feiest. — Hr. Anton Samassa. Rtalitä'ceub'essLer,
n»ch Triest — Hr. Fran; Graf u. Bathv^ny, sammt
Frau Gemahlinn, nach Triest. — Hr Ludwiz Pas»
chutli, f. e. Capitainlieutenant, nach Vicenza.

Literarische Anzeigen.
Z. ^l92. (2)
Bei N . Nercher, B^händlev in Laibach^

ist vorräthig:
Das

Neiden Jesu.
I n Fastenreden vorgetragen

van

Wien. 1812. drosch. 36 kr.

Allgemeines

Fasten-Buch
für katholische Christen.

gnthältden goldenen Fasicnspicgel. Gemiiths-
Erhebungen auf alle Tage in der ganzen Fastenzeit
und die heilige ChguWvche.

Mi t einem Stahlstich, geb. 1 st.

Bei Ignaz Edlen v. Kleinmayr in Laibach
langte so eben als neu erschienen a n :

Veith, v>'. Ioh . E., Die Erweckung des
Lazarus. Wien 1842. 1 st.

Erzählungen und Humoresken Zwei-
te Austage. 3 Bände. Wien 1842. 4 st.

Auch sind daselbst die früher erschiene-
nen- Schriften desselben Verfassers vor-
räthig.
B r a u n e r , Dr. Franz Xav., k. k. Hof-

caplan und Chrendoncherr. Biblische Charak-
ter-Gemälde aus der Leidensgeschichte Ies«
und in Fasten p r e d i g t e n vorgetragen. 8.
Wien. geb. 24.

G r e h s , Ferd inand, gewesener Caplan
der k. k. Gesandtschaft am k. dänischen Hofe lc.,
das Leiden Jesu in Fastenreden vorgetragen.
8. Wien. in Umschlag geb. 36 kr.
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Schlör, Alois, Dr. der Theologie, die

Parabel vom verlorenen Sohne, dargestellt
in zehn Predigten, von SeMagesimaVbis
Ostern. 8. Grätz. im Umschlag W kr.

" ^ I n der
I g n a l Aloys Ed lenv .K le inmayp ' ,
schen Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

in Laidach sind zu haben:

Heiligen-Bilder
mit und ohne Gebete, sehr schön und Nett
lithographirt von I o h . K r a v o g l , in Pack^
ten zu 100 Stück »36 kr, 64 kr., I fl. 12kr.
und 1 st. 15 kr. j ^

Fürdie hochwürdige Geistlichkett.
B e i

Ugna? Alois Gdlen v. Hleinmavr,
Buch -., Kunst - und Musikalienhändler in Laidach,

ist zu haben:
Franz Ludwig, (Bischof-Fürst zuBamc

berg Ulid Wü^zbllrg) Predigte», dem <<md?
volke vorgetragen. 2le Auftage. Würzburg
»64l. i f i ä5kr .

Lohner T h . , Handbibliothek für Predi-
ger. A^s dein La'emlschm ill's Deutsche über-
setzt v. Lausch. Wlm 3 Bande. 6st<

M a c - C a r t h y , (P. Nicolaus Tui to de),
Plcl'igtet,, aus dem Franjösischen, von einem
kach. Gelstllchcn. l Bazch..^cHesiburg 18^0.
2 ft 3okr. ., . . . ' ' / . ' " " '

Königsdor fer , M . , katholische Ge-
he.mlnß. und Stttenrede,i auf «He Sol iN '
und Festtage, nebst verschiedene Gclcgenhelts.
rcdcn Donauwerlhund Augsburg. 3Bände
l6s i . l2kr.

Bei C G e r old in Wien erschien^Com'-
misfionund ist bei Ign . Edl. v .K le in^-

mayr zu haben:
B e ho ld . F., Ansichten uno Erfabrunaen

über den Anbau der Zucke..- Runkelrübe, aus
Veranlassung der Versammlung dcmscher
?ülldwinhezu Cat'lsnihe. , 6 ^ , . z fi.

Mayr, P. P. B , Predigten, i. und 2
^Band , Innsbruck ,»39, 2 si. 33 kr.
S in t ze l ,M . , leichtfaßliche latechetischf

Neden (shriss?rlch'lr>) ellics Do,fpfarrc'rs
an die Landjugend. Äugl?bu'c> ,N^o. z f i^o fr

V i e i r a , A n t , Aoventspre0igten7zlim er-
ssenmal aus dem PornlglcsisHen übnscyc rcn
^ r . F. I . Scherm^r. Weißenbura ^ / . ^

M Ferner ist zu haben:
V o l l s t ä n d i g e

Pianoforte-schule,
o d e r

Anweisung zumPianoforte-Spiel
vom ersten Unterricht bis zur höch-

sten Ausbildung fortschreitend.
Von

Venri Nertini.
Pre is 13 fl 20 kr.

Melodieon:
periodisches Werk für Gesang mit Begleitung

des Pianoforte,
enthaltend kleine Clavierauszüge der be-
liebtesten Opern mit deutschem und italie-
nischem Texte, für den Umfang jeder S t i m -

me eingerichtet 1 - 2 1 Heft.
P r e i s a 1 fl. 30 kr. — 3 st. 30 kr.

B e l l i n i , V H , P i ra ta , Oper im
vollständigen Clavierauözuge, ohne Worte.
Preis 4 ss. 30 kr.

H er o l d , F . ,Z a M p a , O p e r i m vollstän-
digen ClavierauZzuge, ohne Text. Preis 4 fl.

Weber, C. M. v., der Freischütze,
im vollständigen Clavierauszüge, ohne Text.
PrciS 6 fl.

- ^ — P r e c i o s a , romantisches Schau-
spiel mit Musik für das Pianoforte zu 4
Händen. Preis 2 fl. 30 kr.

M o z a r t , Don 5u»n. Oper im vollständig
gen Clavierauszuqe, ohne Text. Preis 6 st.

— D i e Z a u b e r f l ö t e , lm vollständigen
Clavierauszüge, ohne Text. Preis 4 st.
30 kr.

— Die Hochzeit des F i g a r o , im
vollständigen Clavierauszüge, ohne Text.
Preis 3 ft. 30 kr.
Außerdem hält obige Handlung

immer eine relche Auswahl der be-
liebtesten und neuesten Composi'tio?
nen für das Pianoforte von C z e r n y ,
L i s z t , T h a l b e r g , Cramerund
B e r t l n i , dann die beliebte Samm-
lung von Potpourris und Variatio-
nen aus den neuesten Opern von
C z e r n y , unter dem bekannten T i -
tcl: I^ol-e ^liöüri-ai^ vorräthig.



,^ f -''' Ausgezeichnet schöne
Gallerle von Portraten und Biographien.

I m Verlage von
C. A. H a r t l e d e n , Buchhändler in Pesth, k

ist erschi e n en :
und bei UgNA5 O d l . v. U le tUMaM, , Buchhändler in Laibach, vorrä'thig:

N e u e r P l u t a r c h ,
o d e r

Bildnisse und Biographien der berühmtesten Männer und Frauen aller
Nationen und Stände von den älteren bis auf unsere Zeiten.

Nach den zuverlässigsten Quellen bearbeitet
von einem v e r e i n e b e l e h r t e r .

Erste Lieferung mit 2/, Porträten.
Royal-Octav. Mi t einem prächtig in Stahl gestochenen Titel. Geheftet 1 si. C. M.

Ueber die Ausstattung und die Ausgabe- Bedingungen.
Dieses im Geiste der Zeit bearbeitete Werk durfte auch nur in einer dem Geschmacke

der Zeit entsprechenden Ausstattung erscheinen. Getreu, scharf und charakteristisch sind dic
Por t rä ts , sechs auf jeder Stahlplatte, meisterhaft gestochen und auf dem schönsten Velinpa-
pierrein und kraftig abgedruckt. Der Text ist mit neuer Schri f t , in der kunstbewährten So l -
linger'schen Officin, auf dem besten Maschinen-Velinpapier aus der rühmlich bekannten Klein-
Neusiedler-Fabrik, elegant gedruckt, dem Ganzen ein in Stah l trefflich gestochenes allegori-
sches Titelblatt vorgesetzt und jede Lieferung in einem geschmackvollen Umschlag geheftet.

Die Ausgabe erfolgt in Lieferungen, dcren fünf einen Band bilden. Jede Lieferung
besteht aus vier Stahlplatten, zusammen 24 Porträts fassend, und aus vier Bogcn Text. Ein
Vollständiger Band enthält demnach '120 Porträts und gegen 20 Bogen Text, mit einem T i -
telblatt und einem Inhalts-Verzeichniß.

Jede Lieferung mit 4 Stahlplatten und 24 Bildnissen nebst 4 Text-Bogen kostet im
Subscriplionswege 1 si., und der Eintr i t t sowohl als der Abgang steht bei jedem Bande in
dem Belieben der resp. Abnehmer, auf deren vollkommene Befriedigung wir rechnen dürfen.

Jedes m Stahl gestochene Porträt kostet demnach nebst Text nur 2 1̂ 2 kr.
Alle 4 Wochen hoffen wir eine neue Lieferung ausgeben zu können und auf diese Art

die vcrehrlichen Abnehmer mit möglichster Beschleunigung in den Besitz dieses ausgezeichneten
Werkes zu bringen.

Porträte und Biographien der ersten Lieferung:
Friedlich von Schiller. Johannes Fust. F. (Z. M. I I . Robespierre.
Johann Wolfgang von Goethe. Martin Lmhcr. Francois Athanase ghalette.
Jacques Benigne Bossuet. Philipp Mclanchton. Imanuel Kant.
Franz von Lamolhe F<>nelon. Lucas lZranach. Isaak Newton.
6arl I . , König von England. Peicr Paul Rubens. Jean Paul Maral.
Olivier Cromwell. Albrecht Dültr. Charlotte ßortay.
Ioh. Gengflcisch zu Guttenberg. Alexander »on Humboldt. Amon Skarpa.
Peter Schösset von Gelnshtim. Joseph Bancs. Sir Asilcy (Zoopcr.

Auch ist noch zu haben:

12. geheftet 3 kr.


